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Zu diesem Film 
Lordan Za f ranov i c , e iner der bedeutendsten F i l m e m a c h e r 
des ehema l igen Jugos law ien , hat s ieben Jahre lang an d ie ­
sem Mon tage -Epos über den faschis t ischen kroat ischen Staat 
der Jahre 1941 bis 1945 gearbeitet. De r F i lm entstand in 
Zagreb , W i e n und Paris, bevor er schließlich in Prag fertig­
gestellt wu rde . Er verb indet seltenes F i lmmater ia l d ieser Ze i t 
mit B i ldern der Nürnberger Prozesse, des Kr iegsverbrecher­
prozesses gegen And r i j a A r tukov i c im Jahre 1986 und - im 
Ep i log - aktuel len A u f n a h m e n des Krieges in Jugos law ien . 
G l e i c h z e i t i g läßt Za f ranov ic seine e igene Karr iere als F i lm ­
regisseur Revue passieren und stellt Fragen nach d e m Ver­
hältnis z w i s c h e n der o f f i z ie l len Selbstdarste l lung der D ik ­
tatur u n d d e n B i l d e r n , d i e e in an t i f asch i s t i s che r , spät­
geborener Künstler s ich dreißig Jahre lang - unter Tito - von 
dieser Ze i t gemacht hat, nach den Gründen dafür, F i lme z u 
m a c h e n und d a n a c h , w a r u m s ich d ie G rausamke i t en der 
G e s c h i c h t e z y k l i s c h w i e d e r h o l e n . 

7 0 . 0 0 0 Me te r F i lmmater ia l w u r d e n für den F i lm aus ver­
sch iedenen A r c h i v e n geholt , d a z u kamen 30 .000 Mete r aus 
d e m Schaffen von Za f ranov i c selbst. N u r e twa 5 % dieser 
f i lm ischen Raritäten konnten schließlich verwendet w e r d e n . 
V o n 1986 bis 1993 dauerte d ie Entstehung von Z A L A Z A K 
S T O L J E C A . D i e po l i t i sche G e s c h i c h t e d ieser s ieben Jahre 
scheint s ich paral le l zu dieser Arbe i t en tw icke l t zu haben : 
D i e Befürchtungen und Ängste von Lordan Za f ranov ic vor 
e iner möglichen Kriegskatastrophe w u r d e n auf d ramat ische 
W e i s e W i r k l i chke i t . 

Z A L A Z A K S T O L J E C A z ieht Para l le len z w i s c h e n d e m aggres­
s iven Na t i ona l i smus , w i e w i r ihn heute e r l eben , und der 
N S - Z e i t . D e r Prozeß gegen d e n d a m a l i g e n I n n e n m i n i ­
ster And r i j a A r t ukov i c , der hier erstmals dokument ie r t ist, 
d ien t als e ine Ar t roter Faden du rch den F i l m . A r t u k o v i c 
wu rde erst im Jahre 1986 von den amer i kan ischen Behör­
den an Jugos lawien ausgeliefert, w o er s ich wegen der von 
ihm angeordneten Greue l ta ten zu verantwor ten hatte. G e ­
rade Kroa t ien , d ie H e i m a t des F i l m e m a c h e r s , hatte w ä h ­
rend des Zwe i t en Wel tkr iegs und des faschis t ischen Regimes 
v ie le Op fe r z u bek lagen , d ie den Kampf gegen den Na t io ­
na lsoz ia l i smus mit d e m Leben bezah len mußten. 
In Z A L A Z A K STOLJE(JA s ind aber auch jene F i lme e inge­
f lossen, d ie Lordan Za f ranov ic im Laufe der letzten dreißig 
Jahre gemacht hat: an d ie s iebz ig Sp ie l f i lme, Kurzsp ie l f i lme 
und Dokumen ta r f i lme . Za f ranov i c spannt den Bogen von 
se inem al lerersten F i l m , den er als Achtzehnjähriger mi t 
seiner 8 - m m - K a m e r a in Schwarzweiß gedreht hat, bis z u 
jenen Sp ie l f i lmen , d ie ihren festen Platz auf a l len Festivals 
der We l t gefunden haben . 

Der Erste We l tk r ieg , der - seltsamer Zufa l l - ausgelöst wur­
de durch d ie Schüsse eines Studenten in Sara jewo, hat n icht 
nur neue Tötungs- und Zerstörungsmaschinen - Kampf f lug­
zeuge , Unterseeboote und das G a s - in d ie We l t gebracht , 
sondern auch e ine ganz andere neue Waf fe : d ie Kamera . 
Seither w i r d G e s c h i c h t e n icht mehr mit der Feder geschr ie­
ben , sondern immer mehr mit der Kamera . D u r c h sie wur­
den d ie Ereignisse, d ie den Zwe i t en Wel tk r ieg ausgelöst ha­
ben , au fgeze ichnet und bewahr t : das Attentat in Marse i l l e 
v o m 9. O k t o b e r 1934 , d ie Ermordung des j ugos law ischen 
Königs A l e x a n d r e Karad jord jev i tch . Seither s ind F i lme z u m 
u n e r s e t z l i c h e n , stets und j e d e r m a n n zugänglichen B u c h 
mensch l i che r Vernunft geworden . Za f ranov ics T E S T A M E N T 
wu rde mit der Kamera aufgesetzt, und es haben daran v ie le 
heute vergessene F i lmschaf fende mitgewirkt , Au to ren , K a ­
mera leute und Regisseure, d ie mit ihren Dokumen ta rau f ­
nahmen zu d e m unerschöpflichen Fundus von Zeugn issen 
e iner t ragischen G e s c h i c h t e beigetragen haben . 

P roduk t i onsmi t t e i l ung 

Kroatien, unsere Schöne 
(...) U n b e f a n g e n hat s ich d ie k roat ische G e m e i n s c h a f t in 
d i e Weltöffentl ichkeit b e g e b e n , unter d e m umst r i t tenen 
Schutz e ines starken Freundes: Deu tsch land . N o c h immer 
muß sie s ich feiern und ze leb r ie ren . In jeder Kne ipe hängt 
am Ehrenplatz das Staatswappen mit d e m Schachbre t tmu­
ster; von e iner Flagge, e i nem E m b l e m in den Landesfarben 
Rot-Weiß-Blau z u m nächsten s ind es in Zagreb , Os i j ek oder 
Kar lovac höchstens e in paar Meter. D i e Wörter Kroat ien und 
kroat isch s ind du rch ,w i r ' und ,unser ' ersetzt, Ze i t ungen 
nennen das Land z u w e i l e n ,Unsere Schöne' , nach der H y m ­
ne, d ie Kroat ien als ,unsere schöne H e i m a t ' besingt. N o c h 
immer hören Ausländer, d ie z u Besuch k o m m e n , von jeder­
mann d ie immerw iede rkeh renden Sätze über den tausend­
jährigen Traum Kroat iens, über Her rschsucht , Arbe i tsscheu 
und Mißgunst der Serben. „ W e n n e ine Ehe n icht funkt io­
niert, muß man s ich t rennen. " So, mit dense lben Wor ten , 
sagen es der Tankwar t und der Universitätsprofessor, d ie 
Ke l lner in und d ie Journal is t in . 



D o c h sei tdem s ich in Bosn ien auch Kroaten und M u s l i m e 
bekr iegen, w i rd d ie kroat ische Geme inscha f t in der Weltöf­
fent l ichkei t gnaden los seziert . Draußen redet n i emand mehr 
v o n der „Heldenstadt V u k o v a r " , d ie im Herbst 1991 von 
Serben zerstört und erobert wu rde . Statt dessen kommt aus­
gerechnet der deutsche Außenminister nach Zagreb und for­
dert ba rsch , „die D i n g e rund um M o s t a r " in O r d n u n g z u 
b r ingen . 
S l o w e n i e n darf in den Europarat, Kroat ien nicht . N i e m a n d 
app laud ier t den neuen , demokra t i schen G e s e t z e n , d ie der 
Sabor, das kroat ische Par lament , laufend beschließt und auf 
d ie vor a l l em d ie Pol i t iker sehr stolz s ind . A b e r d ie Ze i tun ­
gen in al ler We l t s ind vo l l von Ber ichten über d ie mange ln ­
de Freiheit der kroat ischen M e d i e n . 
Das al les empf inden d ie Kroaten als ungerecht , denn Kroa­
t ien meint es gut. An te BariSic', Po l i to loge an der Universität 
Zagreb und für d ie Regierungspartei Franjo Tudjmans (Kroa­
t ische Demokra t i sche Geme inscha f t , abgekürzt H D Z , A n m . 
d . Red.), deren M i tg l i ed er n icht ist, e ine Art Botschafter des 
neuen Staates im Re ich der Wissenschaf t , formul ier t für sein 
Land hehre Z i e l e : Kroat ien müsse mit „gründlicher M o d e r ­
n is ierung der po l i t i schen Inst i tut ionen" die„Unabhängigkeit 
der drei G e w a l t e n " e r re ichen , e ine „parlamentarische D e ­
mok ra t i e " w e r d e n . D i e M e n s c h e n hätten d ie Demok ra t i e 
nie kennengelernt und müßten „unterrichtet" w e r d e n . D a ­
bei setzt Barislc* auf den Erfahrungsschatz von mehr als e i ­
ner M i l l i o n Aus landsk roa ten in w e s t l i c h e n D e m o k r a t i e n . 
Nur, bittet Bar is ic um G e d u l d , d ie Err ichtung e iner D e m o ­
kratie sei für Kroat ien auch im Verg le ich zu anderen post­
k o m m u n i s t i s c h e n Staaten ungeheuer schw ie r i g - schließ­
l ich müsse das Land in seiner Kr ise a u c h n o c h mit e iner 
serb ischen Aggress ion fertig w e r d e n . (...) 
De r Ph i l osoph Puhovsk i , selbst Op fe r anonymer Anru fe und 
e t l i cher Schmähartikel in der na t iona len Presse, ist über­
zeugt , Kroat iens Gese l l scha f t w e r d e s ich ba ld gegen d ie 
„Gemeinschaft" zu Wor t m e l d e n : „Es ist w i ch t i g , daß nicht 
nur nat ionale, sondern auch andere M inde rhe i t en ihre In­
teressen vertreten." A b e r o b Kroat ien dami t zu e i n e m de­
mokra t ischen Land w i r d , hält Puhovsk i für of fen. Entschei ­
dend ist für ihn , w i e Kroat iens G r e n z e n aussehen w e r d e n : 
B le i ben d ie serb isch besetzten G e b i e t e auf Daue r außer­
ha lb , zerstören Haß und der W u n s c h nach Wiederanschluß 
jeden demokra t i schen Ansa tz . Vergrößert s ich Kroat ien um 
e inen guten Teil Bosn iens , d a n n , fürchtet Puhovsk i , w i r d s ich 
„Triumphalismus" b re i tmachen - mit ähnliche Fo lgen . Tat­
sächlich f indet bis heute d ie bed ingungs lose Loyalität der 
meisten Kroaten ihre G r e n z e d a , w o der Staat aufhört: an 
der Staatsgrenze eben . D i e einsei t ige Unterstützung der kroa­
t ischen Presse bei den e thn ischen Säuberungen in der Her­
z e g o w i n a gilt vor a l l em der Ha l t ung der Zagreber Regie­
rung, d ie mit d e m bosn ischen Kroatenführer M a t e B o b a n 
nicht b rechen w i l l . 

D i e Ge fah r aber, daß Kroat ien seine C h a n c e zur D e m o k r a ­
tie verpaßt, ist groß, denn der Staat reagiert auf Krit ik noch 
immer äußerst hart - w i e e in gekränktes Ind i v iduum, das 
s ich gegen e inen mißgünstigen E inze lnen zu r W e h r setzen 
muß. (...) 
D i e an t i fasch is t i sche Identität ist brüchig. U n t e r h a l b der 
höchsten Führungsebene, in den Städten, Betr ieben und Be­
hörden, herrschen konvert ierte Kommun is ten - bis hoch z u m 
Präsidenten des Ver fassungsger ich tshofs , der d ie g l e i c h e 
Funkt ion bereits im alten Reg ime innehatte. Sie müssen um 
ihre Posten und ihr A n s e h e n fürchten und haben es schwer, 
mit ihren Überzeugungen in d ie Of fens ive zu gehen . Ein 
bekannter Au to r histor ischer Bücher, der selbst „antifaschi­
st ischer Kämpfer" gewesen sein w i l l , verkündete jüngst, der 
berüchtigte „Führer" des Ustascha-Staates, An te Pave l i c , sei 

ke in Faschist, sondern e in „Demokrat br i t ischen Typs" ge­
w e s e n . 
Spez ia l is ten für Identitätsstiftung im neuen Staat s ind eher 
d ie w o h l h a b e n d e n Emigranten, d ie , w i e z u m Be isp ie l im 
fernen Aust ra l ien , noch bis heute Kulturhäuser nach Pave l i c 
benannt haben. Daß sie neben G e l d , w i r tschaf t l ichem K n o w -
h o w und prof i tablen Kontakten, d ie das Land so dr ingend 
braucht , a u c h über Erpressungsmater ia l verfügen, stel l ten 
sie im ve rgangenen Herbst mi t e iner e leganten D r o h u n g 
klar. Ein kurzer Dokumen ta r f i lm im Staatsfernsehen, der s ich 
of fens icht l ich auf Gehe imd iens tmate r ia l stützte, denunz ie r te 
den Vors i t zenden der k le inen chr is tdemokra t i schen Partei 
als ehema l igen Agenten der kommun is t i schen G e h e i m p o ­
l i ze i . H in te r d e m Bei t rag stand e in p rominen te r Vertreter 
des rad ika len Flügels der H D Z . (...) 

Norber t M a p p e s - N i e d i e k , i n : D i e Ze i t Nr. 2 6 , H a m b u r g , 
2 5 . Juni 1993 

Biofilmographie 
Lordan Zafranovid, geb. 1944 in M a s l i n i c a auf der Insel 
Sol ta (Kroatien). 1966 Studienabschluß in L i teraturwissen­
schaft sow ie an der Kuns takademie in Spl i t . 1971 Abschluß 
des S tud iums an der Prager F i l m a k a d e m i e F A M U (Klasse 
von Elmar Klos). 1961 entstand sein erster Kurz f i lm Nedelja/ 
Sonntag, d e m mehr als 50 Dokumentär- und Kurz f i lme fo lg­
ten. Z u den wicht igsten seiner frühen F i lme zählen Dan i 
noc/Jag und Nach t , Poslije podne (Puska)fDev Nachmi t tag 
- D i e Erschießung, Prvi va/cer /Erster W a l z e r , Moje Prvo 
pijanstvo/Ave M a r i a (Me in erster Rausch) , San/Der Traum 
(De natura sonoris). Ein großer Teil d ieser F i lme erhiel t Pre i ­
se u.a. in O b e r h a u s e n , M e l b o u r n e , N e w - Y o r k , M o s k a u , 
M a n n h e i m , Vened ig und C a n n e s . Au f d e m Belgrader F i lm ­
festival w u r d e Za f ranov i c mit z a h l r e i c h e n G o l d m e d a i l l e n 
in a l len Sekt ionen ausgeze ichnet . 1984 erhiel t erhiel t der 
Regisseur für sein Gesamtwerk den Preis der Stadt Zagreb . 
Zu r Ze i t lebt Lordan Za f ranov id im Exil in Paris. 

F i l m e : 
1968 Nedelja II (Sonntag II) 
1972 Hronika Jednong Zlocina (Chron ik eines Ver­

brechens) 
1973 Libistvo Nocnom vozu (Nachtzug-Mörder) 
1975 Muke po Mati (Die Le idensgesch ich te nach 

Matthäus) 
1977 Gosti i radnici (Gäste und Arbeiter) 
1978 Okupacija u 26 slika (Okkupa t ion in 26 Bi ldern) 
1981 Pad Italije (Der Untergang von Italien) 
1983 Ujed Andjela (Der Biß des Engels) 
1985 Krv i peped Yasenovca (Blut und Staub von 

Jasenovac) 
1986 Vecernja zvona (Abendg locken) 
1988 Haida, Praznik Kurvi (Festival der Huren) 
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